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Bi Zum Konftitutionalismus, 
In Amerika macht man dem Präſidenten den Prozeß, weil 


er ohne Genehmigung des Kongreſſes einen Miniſter abgeſetzt hat 


und in England regiert ein Kabinet, welches die Majorität der 
Volksvertretung gegen ſich hat. N 

Dieſe beiden Thatſachen ſind an und für ſich intereſſant; ſie 
find aber auch lehrrelch für die Würdigung des Konflitutionalis- 
mus. In Amerika ruht die Verantwortlichkeit für die Regierung 


des Staates in erſter Linie auf dem Präſidenten; vernünftiger 
Wriſe müßte er alſo auch volle Freiheit haben, die Vollſtrecker ſel⸗ 


nes Willens zu berufen und zu entfernen, denn ohne Freiheit der 
Handlung keine Verantwortlichkeit. Der amerikaniſche Kongreß aber 
hat anders gedacht und dem Präſidenten in dem Kriegsminiſter 
Stanton nidt ſowohl einen Beamten, als einen Hüter gegeben, 
deſſen dleſer ſich nicht entledigen ſoll. 

Möglicher Welſe bat der Kongreß Grund, dem Präſidenten 
zu mißtrauen, aber wenn deſſen perſönliche Verantwortlichkeit nicht 
ausreicht, wo bleibt dann überhaupt die Theorie von der Minifter- 
Verantwortlichkeit, welche ſich auf den konſtitutlonellen Grundſatz 
von der Unverantwortlichkeit des Staats- Oberhauptes 
gründet? 

Die Geſchichte giebt Antwort. Immer, wo fie mit den, Re⸗ 
glerungen vermeintlich ins Gericht ging, traf fie das unverantwort- 
liche Staals-Oberhaupt und nicht die verantwortlichen Rathgeber, 
oder, wenn auch dieſe — in ganz unverhältuißmäßiger Weiſe; denn 
Karl X. verlor den Thron, ſeine Miniſter büßten nur auf kurze 

elt die Freiheit ein. a f 

In England verflößt man jetzt gegen einen andern Kardinal⸗ 
punkt des Konftitutionalismus, gegen die Forderung, daß die Re- 
gierung ſich mit der parlamentariſchen Majorität im Einklang zei⸗ 
ren ni era | 
g Das Mintiſteriam d' Israeli befindet ſich in eklatanter Mino- 


rität und zwar nicht zufälliger Weiſe oder in einer nebenſächlichen 


Frage; ſondern in feierlich verbreiteter Abſtimmung über eine Frage, 
an welcher das Schickſal Englands hängt und — das Kabinet 
d'Jeraell denkt nicht daran abzutreten. . 

Die Sache wird noch pikanter dadurch, daß die engliſche Op⸗ 
poſtiſon vollkommen regterungsberelt und reglerungefählg iſt und 
nicht blos, wie das bei uns jo häufig der Fall if, der Regierung 
das Regierung das Regieren unmöglich machen will, ohne zu bes 
denken, was daraus entſtehen werde. Die Whigs haben ſich um 
ein beſtimmtes Reglerungs⸗Programm in der iriſchen Frage und um 
einen befähigten Führer, Gladſtone, geſchaart; aber d'Jsraell bleibt 
doch! — Werden die Engländer dies vertragen und wena — aus 
welchem Grunde? 

Offenbar aus dem Grunde, aus welchem Stanley eine Ver⸗ 
tagung der iriſchen Frage forderte, deren Jahrhunderte lang auf- 
geſchobene Löſung man nicht einem Parlamente anvertrauen könne, 
welches nur kurze Zeit noch zu leben und dann einer Vertretung 
Platz zu machen hat, welche auf ganz anderer und — wie man 
annimmt — richtigerer Baſis beruht. . 

Es beſteht alſo auch in England ein — Konflikt und es iſt 
ſogar möglich, daß dieſer Konflikt dadurch noch größere Aehnlichkeit 
mit dem famoſen preußiſchen Konflikt gewinnt, daß das Oberbau 
mit ins Spiel gezogen wird, indem d'Jsraelt die Glabſtone'ſche 
Reſolution als Geſetzvorlage, als Bill einbringt und an dem vor⸗ 
ausſichtlichen Widerſtande des Oberhauſes ſcheitern läßt. 

Ob dann die Engländer aber auch freien werden: Fort mit 
dem Oberhauſe? Schwerlich! Denn fie wiſſen, daß die Herren, 
zwar nicht aus Volkswahlen bervorgegangen, doch nicht minder das 
Volk Englands vertreten, als das Unterhaus und die in ihr wech- 
jelnden Strömungen und Stimmungen. 


Deutſchlaud. 

Berlin, 14. April. Es if, wie die „K. Z.“ Hört, die 
Anweiſung ertheilt, die Fortifikations⸗Arbeiten auf das Nothwen⸗ 
digſte zu beſchtränken und die bereits begonnenen vorerſt einzu- 
ſtellen. So würden denn die hieher gehörigen Arbeits-Einftellun- 
gen in Pommern und am Rhein zu erklären ſein, während die 
Befeſtigungs⸗Arbelten in der Provinz Hannover kräftigſt weiter⸗ 
geführt werden. — Nach dem mit Norwegen Seitens des nord⸗ 
diutſchen Bundes neu abgeſchloſſenen und mit dem 15. d. Mts. 
in Kraft tretenden Poſtvertrage beträgt das Porto für einen ein- 
fachen Brief (bis 1 Zoll-Lotb eiuſchließlich) im Franklrungefalle 
3½ Groſchen, bezlehentlich 12 Kreuzer, im Nichtfrankirungsfalle 
5 Groſchen oder 18 Kreuzer. Im Wege der Poſtanweiſung 
können Zahlungen bis zum Betrage von 30 Thlr. vermittelt wer⸗ 
den, wofür 4 Groſchen oder 14 Kreuzer im Voraus bezahlt wer- 
den müſſen. Bei der Abſendung aus dem norddeutſchen Bun de 
erfolgt die Elnzablung mittelſt eines gewöhnlichen Poſtanweiſungs⸗ 
Formulars, wie im norddeutſchen Verkehre. Aehnliche Formulare 
kommen bei der Abſendung aus Norwegen zur Anwendung. Die 
Beſtimmungen des Vertrages gelten auch für die Korreſpondenz 
aus Orſterrelch, Balern, Würtemberg, Baden und Luxemburg nach 
Norwegen und umgekehrt. 

— Die Kommiſſion, welche unter Führung des Gehelmen 
Raths Herzog aus dem Handels miniſterium die Beſchwerden der 
Bewohner des Rbeingaues über die beabſichtigte Rheinkorrektion 
prüfen ſoll, hat dieſelben, wie die „Poſt“ meldet, ungerechtfertigt 
gefunden, jo daß an die Inangeiffnahme der Korrektionsarbeiten 
wohl nicht zu zweifeln iſt. Einem der herrlichſten Punkte dis 
deutſchen Vaterlandes wird dadurch fein Reiz genommen. 

— Die Mitglieder der polniſchen Fraktion haben beſchloſſen, 
im Zollparlamente nicht zu erſcheinen. 5 

— Das „Frankf. Journal“ iR in der Lage, über die Ur⸗ 
lage des am Darmſtäbter Hofe ſchwebenden Konflikts Aufklärung 


Morgenblatt. | 


rde alsbald nach den Ereigniſſen von 
den verſchledenen Chargen angehörigen 
Briefe“ in Kenntuiß geſetzt, daß dem 
Stabsoffiziers ſich in ihrer perſönlichen 
Qualifikation begründete derniſſe entgegenſtellen würden. Den 
Urſprung dieſer Maßregel will man auf das heftige And ingen des 
Prinzen zurückführen. Auch ſoll eine an ſich geringfügige Span⸗ 
nung zwiſchen dieſem und dem Kriegsminiſterium dadurch geſteigert 
ſein, daß während eines längeren Aufenthaltes des Prinzen in 
England verſchiedene der mit Zuſchriften der bezeichneten Art Be⸗ 
dachten in das bereits für immer verſchloſſen geglaubte Eldorado 
befördert wurden. Auch der im Widerſpruch mit dem ablehnenden 
Votum der zweiten Kammer von dem Kriegeminiſtertum unter- 
nommene Bau einer weiteren, ſelbſt von vielen Militärs für über⸗ 
flüſſig erachteten Reitbahn ſoll zur Beſſerung der gegenſeitigen 
Beziehungen nicht angethan geweſen ſein. Das von dem Prinzen 
unterſtützte Drängen des hieſigen preußiſchen Militärbevollmächtigten 
auf raſchere Durchführung gewiſſer Stipulatlonen der Militär- 
Konvention, welchem das Kriegsminiſterium eine ablehnende Hal- 
tung entgegenſetzte, ſoll endlich den völligen Bruch herbeigeführt 
haben.“ 

— Der Staatsvertrag zwiſchen Preußen und Braunſchweig 
wegen des Baues einer Bahn von Magdeburg nach Helmſtedt und 
deren eventueller Fortleitung nach Braunſchweig iſt zur Zeit ſo 
weit feſtgeſtellt, daß die Unterzeichnung des Vertrags Seitens der 
betreffenden Kommiſſare in den nächſten Tagen erfolgen dürfte. 

Hannover, 10. April. Die Verurtheilung der hannover⸗ 
ſchen Offizieren ſchelnt hier keinen abſonderlichen Elndruck gemacht 
zu haben, obwohl fie Söhne und Angehörige angeſehener Familien 
trifft. Das Ergebniß war bei jedem Verzicht auf Vertheidigung, 
dem, wie angenommen wird, auch der auf Berufung folgen würde, 
zu gewiß vorauezuſehen, und was über die Betheiligung der Ein⸗ 
zelnen beigebracht iſt, war nach den Verhaftungen und Haus- 
ſuchungen im vorigen Jahre ſchon mehr oder minder kund ge- 
worden. Die offiztöſen und nationalen Blätter thetlen die Ver⸗ 
handlung ohne Bemerkungen mit, die welfiſchen betonen das Miß⸗ 
verhältniß zwiſchen dem Strafrecht und den Anſchauungen der 
heutigen Zeit, denn ſo leicht werde doch keiner annehmen, daß 
Offiziere, auch wenn fie aus Treue für ihren König ſich gegen 
den preußiſchen Staat vergangen baben, zu zuchthauswürdigen 
Verbrechern herabgeſunken jelen. Dieſelben Blätter ſtellen das 


baldige Wiedererſtehen der gerade beute verſiumenten „Sites, 
r anderem Namen und in anderer 


Form; in welcher aber dies geſcheben mag, nichts iſt ſicherer, als 
daß damit nur tine neue Lücke in den welſiſchen Privatſchatz ge⸗ 
riſſen werden wird, und es iſt kaum denkbar, daß die eben ange- 
ſtellte Erfahrung nicht beſſer belehrt haben ſollte. 

Ausland. 

Wien, 10. April. Die innere Politik hält ihre Oſter⸗ 
ferien. Aus den Provinzen mehren ſich die Proteſte gegen die 
Breſtel'ſchen Finanzpläne, insbeſondere gegen das Projekt der Ver- 
mögensſteuer. Kein Tag vergeht, ohne daß nicht neue Remonſtra⸗ 
tionen von Bezirksvertretungen gegen letztere Steuer bekannt wer⸗ 
den. Die Abgeordneten, die gegenwärtig zum größeren Theile 
unter ihren Wählern weilen, werden genügend Gelegenheit haben, 
ſich über die Stimmung der Bevölkerung zu informiren. 

— Die Zurüdweijung, welche die Forderung der polniſchen 
Reichs rathsmitglieder in Betreff eines beſonderen Hofkanzlers für 
Galizien von Seiten der Regierung erfahren hat, wird von den 
polniſchen Parteiblättern in ſehr herber Weije beſprochen. Sie tr⸗ 
blicken in dieſer Zurückweiſung nicht blos Undank für die eifrige 
Mitwirkung der Polen bei der Neugeſtaltung Oeſterreichs, ſonder! 
auch Nichterfüllung eines pofitiven Kaiſerlichen Verſprechens. Die 
„Gaz. Narod.“ nennt die Forderung eines galtziſchen Hofkanzlers 
eine „Lebensfrage für Galizien“ und kündigt dem Mintiſterium an, 
daß die Polen zur Erreichung derſelben alle Hebel der Agltation 
in Bewegung ſetzen und ſich zunächſt direkt an den Kaiſer wenden 
werden. Um ſo befriedigter ſprechen ſich die ruthentſchen Partei- 
blätter über die Ablehnung einer galtziſchen Hofkanzlei aus, die 
ihrer Meinung nach nur ein Werkzeug zur Förderung der polni- 
ſchen Natlonal-Jutereſſen ſein würde. 

— Die Unterſuchungsakten gegen Julie v. Ebergengi (Gift- 
mord Chorinsky) ſind geſchloſſen und geſtern dem Referenten, Land- 
gerichtsrath Giuliani übergeben worden, es iſt darauf vom Gericht 
ſofort die Anklage wegen Verbrechen des Meuchelmordes gegen 
Julie v. Ebergenyi erhoben und dieſer der Anklagebeſchluß publi⸗ 
zirt worden. 

— Wenn Herr v. Beuſt über die Dänen ſo denkt, wie heute 
die „Preſſe“ ſchreibt, jo haben fe von Oeſterreich abſolut nichts 
und nach der Meinung der „Preſſe“ auch von ſonſt Niemand etwas 
zu erwarten. Es giebt Volker, jagt le, an denen alle Lehren der 
Geſchichte verloren, die nicht einmal durch eigenen ſchweren Scha- 
den klug werden. Zu dieſen Völkern gehören auch die Däuen. 
Klein an der Zahl und mit ſchwachen Kräften ausgerüſtet, ſteben 
ſie doch im Selbſtgefühl dem Franzoſen kaum nach, und obſchon 
ihr Gebiet immer mehr ſchwindet, blähen fie fig mit großmächtli⸗ 
chen Prätenfionen auf und fordern übermütbig immer wieder ihre 
färkeren Nachbarn heraus. So find ſie auf dem beſten Wege, 
auch den letzten Reſt ihrer Beſitzungen auf dem europäiſchen Feſt⸗ 
land zu verlieren, weil ſie ſich nicht in dem engen Kreiſe ihrer 
Nationalität einzurichten verſtehen, und noch immer nicht vergeſſen 
können, daß fie einſt über Veuiſche geherrſcht. 9 
Frieden erhielten die Dänen zum drittenmal ſeit dem Jahre 1852 
Gelegenheit, von der Großmuth Europas günſtigen Gebrauch zu 
machen. Auch diesmal dürfte ſie jedoch allem Anſcheine nach ihre 
inſulariſche Verſtocktheit und Verbiſſenheit um die Früchte fremder 


zu gebe. „Bekanntlich 
1866 eine Anzahl von 
Offizieren mittelſt „bla 
Avancement zum Rang de 
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Mittwoch, den 18. April 


Durch den Prager 


Preis in Stettin die sketjäbrlich 1 Thlr., 
monatlich 10 Sgr., 
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1868. 


Vemühungen bringen. Dänemark will Düppel und Alſen zurück⸗ 
gewinnen, während Preußen nicht daran denkt, dieſe mit ſchweren 
Opfern eroberten feſten Punkte, welche Südſchleswig und Holſtein 
gegen däniſche Handſtreiche ſchüßen ſollen, wieder aus den Händen 
zu geben. Die beiden Punkte find däniſch; das iſt richtig, und 
von dieſem national-romantiſchen Standpunkt wären die Dänen im 
Rechte. Die hohe Politik hat jedoch mit der Romantik wenig 
oder nichts gemein, und wirft ihr Schwergewicht ſtets dahin, wo 
die Macht liegt. Preußen hat die Macht, Düppel und Alſen zu 
behalten, und es will dieſe Punkte behalten, da es derſelben zur 
völligen Sicherung ſeiner nördlichen Grenze bedarf, und weil das 
deutſche Volk jede weitergetriebene Nachgiebigkeit gegen Dänemark 
als Symptom der Schwäche auslegen würde. Es heißt, daß die 
Dänen ſich an den Mitunterzeichner des Prager Friedens, Oeſter⸗ 
reich, und an feinen alten Prorekter, Frankreich, gewendet haben, 
damit dieſe Mächte eine Preſſion auf Preußen zu däniſchen Gun⸗ 
ſten üben. Was Oeſterreich betrifft, jo haben wir auch nicht das 
mindeſte Intereſſe, auch nur Eine Diplomatenfeder in dieſer Frage 
in Bewegung zu ſetzen. Unſere Intereſſen werden durch die nord⸗ 
ſchleswigſche Thellungsgrenze, wie fie auch immer gezogen werde, 
nicht entfernt berührt. Auch von Frankreich haben die Dänen 
wohl keine Unterſtützung zu erwarten. Auch für dieſe Macht, ihre 
politiſchen und maritimen Intereſſen iſt es ziemlich gleichgültig, 
wer Düppel und Alfen beſitzt, und die Sympathien Frankreichs 
für Dänemark waren eben ſeit geraumer Zeit — diplomatiſche 
Sympathien, welche bekanntlich auf die großen politiſchen Entſchel⸗ 
dungen keinen Einfluß üben, Frankreich war nicht geneigt, ſich in 
Bewegung zu ſetzen, als im Jahre 1864 Dänemark am Rande 
des Abgrundes ſtand, und wird daher ſicherlich heute ſtillhalten, 
da es ſich blos um einen Strich däniſchen und deutſchen Gebiets 
mehr oder weniger handelt. 

Paris, 12. April. Wie draußen die Natur, ſo iſt auch 
die Stimmung des Publikums an dem heutigen Oſterfeſte trübe 
und kalt. Dir Kriegsbefürchtungen, die noch vor 14 Tagen gänz⸗ 
lich verſchwunden ſchlenen, laſten von Neuem ſchwer auf den Ge⸗ 
müthern. Man bemerkt ſebr einen Artikel der heutigen „Epoque“ 
— dieſes Blatt iſt jetzt gänzlich in das offiziöſe Lager übergegan⸗ 
gen —, in welchem die ruſſiſche Preſſe ganz auf dieſelbe Art an⸗ 
gegriffen, wie die preußiſchen Blätter im vorigen Jahre von den 
franzöſiſchen Regierungs⸗Journalen. Es wird derſelben Kriegsluſt 


und unnütze Provokation garaemarf- . „ eee Du unen 
grau, gez ed, daß Preußen an dieſer Keckheit Rußlands durch 


ſeine Aufmunterungen viele Schuld trage. Wle ſoll da die Stim⸗ 
mung ſich beruhigen, wenn man die Regierung in ihren Blättern 
bald den Frieden andeuten, bald den Krieg in Ausſicht ſtellen und 
wenn man dabei die militäriſchen Rüſtungen in wahrhaft fieber⸗ 
hafter Haft vorwärts getrieben ſieht? Es wäre vergeblich, zu er⸗ 
warten, daß die Budget⸗Kommiſſion und der geſetzgebende Körper 
das Militär-Budget ernſtlich beſchneiden werden. Die Mehrheit, 
die ſich in der erſteren Anfangs gegen die enormen Ziffern des 
Marſchalls Niel ausſprach, iſt bereits zur Minderheit geworden. 
Und im Plenum der Kammer ſelbſt wird das einflußreiche und ge⸗ 
fürchtete Wort der Miniſter manches verirrte Schäflein der Ma⸗ 
joritat wieder in die altgewohnte Hürde zurückführen. — Das 
Bündniß zwiſchen der Regierung und der kletikalen Partei Behufs 
der Wahlen iſt als vorläufig geſcheitert zu betrachten. Die Ultra⸗ 
montanen werden eine Mittelpartei bilden, die, ſchon durch ihre 
Zahl mächtig, auch vermittelſt ihrer Stellung ein ſtarkes Gewicht 
auf die nächſten Wahlen auszuüben beſtimmt iſt. — Der Präfekt 
der HautssÖaronne (Toulouſe) wird nun doch „die Treppe hinauf⸗ 
fallen“; er jol in die Alterverforgungs-Anftalt des Senats befördert 
werden. 

Florenz, 7. Apul. In Turin herrſcht wieder die Ord⸗ 
nung, die Arbeiter find in ihre Werkſtätten zu ückgekehrt und ha⸗ 
ben wohl daran gethan, denn die Artillerie war nicht weit; jeche 
Batterien waren am Sonntag vor den Thoren der Stadt ange⸗ 
kommen und trafen unterwegs mit einem Bataillon Berſaglieri 
von Novara, dem Al. Linienxegiment von Aleſſandria und einem 
Kavallerieregiment von Savigliano zuſammen. Menabrea kehrte 
beute Morgen von Turin hierher zurück und hat dem König ge- 
jagt, es ſei Alles beendet, Die Freunde des Miniſteriums find 
übrigens aufgebracht, daß die Regierung wenigſtens inſofern nach⸗ 
gegeben, als fie in der Proklamation, die zur Ruhe ermahnte, Ab- 
hülfe verſprach. Das Nachgeben des Miniſteriums iſt um jo be⸗ 
deutſamer, als der Abzug von den Löhnen ſchon ſeit 18 Monaten 
in der Waffenfabrik und der Tabacksfabrik praktizirt wurde, der 
Strike der Arjenalarbeiter hat alſo auch die Wirkung gehabt, die 
anderen Fabriken von dem Abzug eines Sou pr. Franc, der ſchon 
ſeit 1866 erhoben wurde, zu befreien. 

— Der König iſt in der That leidend geweſen, er hat eine 
Kongeſtion nach dem Gehirn gehabt, die ſeine ſtarke Natur mit 
Hülfe reichlicher Aderlaſſe indeß überwunden hat. 

— Die Muntizipaljunta von Pavia hat beſchloſſen, zum Hoch⸗ 
zeitefeſte des Prinzen Humbert keine Adreſſe abzuſenden, was hier 
natürlich peinliches Aufſehen macht. 

London, 11. April. 
ſcheinlichen Lauf der Dinge folgendermaßen vor: Disraeli werde 
nicht austreten, wofern man ihn nicht gewaltſam beim Kragen 
packe. Das Miniſterſum werde die Reſolutſonen Gladſtone's der 
Reihe nach bekämpfen, jo siel Zeit als nur immer möglich dar⸗ 
über vergeuden und, wenn ſchließlich geſchlagen, der Königin fol- 
gendes Dilemma vorlegen: „Wir können der Krone nimmer empfeh⸗ 
len, eine Adreſſe zu genehmigen, welche die Auslieferung der iri⸗ 
ſchen Kirche an den Feind empfiehlt. Eben jo können wir der 
Krone rathen, ein Geſuch zurückzuweiſen, das von einer ſo großen 
Majorität geſtellt wurde. Folglich ſchlagen wir eine Berufung an 


Der „Spektator“ zeichnet den wahr⸗ 


das Land vor, wollen jedoch aus Achtung vor den Gefühlen des 
Parlamentes und mit Rückſicht auf die Anforderungen der Lage 
die Auflöſung bis zum Januar verſchieben, wann das neue Wahl- 
geſetz in Kraft tritt.“ Es ſei wahrſcheinlich, fügt der „Spectator“ 
hinzu, daß das Haus geger ein ſolches Verfahren, ſich nicht ernſt⸗ 
lich ſträuben werde, und für die liberale Partei ſei es aus man- 
cherlel Gründen vielleicht beſſer, daß die Tories noch eine Weile 
lang am Ruder bleiben, — eine Bemerkung, die von aufrichtigen 
Liberalen, ſo von Bright, wiederholt gemacht worden iſt. 

— Der Sturm, welcher vor mehreren Tagen den Kanal 
aufwühlte, hat vier unterſeelſche Kabel zerriſſen, zwei belgiſche und 
zwei franzöſiſche. Dadurch iſt die telegraphiſche Verbindung von 
Dower ſowohl nach Oſtende wie nach Calais unterbrochen. Der 
Dienſt nach Frankreich wird über Dieppe, der nach Deutſchland 
und dem Norden Europa's über Holland und Hannover verſehen. 


Pommern. 

Stettin, 15. April. Wie verlautet, wird in Stadtverord⸗ 
netenkreiſen für die nächſte Sitzung ein Antrag vorbereitet, um den 
bekannten Beſchluß, die aus der ſtädtiſchen Sparkaſſe ausgeliehenen 
Hypothekenkapitalien nach und nach bis auf 50 pCt. zu kündigen 
und einzuziehen, rückgängig zu machen. Motivirt wird der Antrag 
durch die gegenwärtige Hypothekennoth und die großen Verlegenheiten, 
in welche die betreffenden Hausbeſitzer durch die ſtrikte Ausführung 
des Beſchluſſes gerathen würden. 

— Nach einem Erkenntniß des Königl. Gerichtshofes zur 
Entſcheidung der Kompetenz⸗Konflikte iſt, wenn von Seiten der 
Polizeibehörde einem Gewerbetrelbenden eine beſtimmte Handlung 
unter Androhung einer Geldſtrafe unterſagt worden iſt, und die 
letztere demnächſt bei Uebertretung des Verbots feſtgeſetzt und ein⸗ 
gezogen wird, der Rechtsweg dagegen unzuläſſig; ebenſo, wenn 
von der Verwaltungsbehörde eine Repartition der Schulabgaben 
auf die einzelnen Mitglieder dar Schulgemeinde angeordnet worden 
iſt, und von einem der Betheiligten behauptet wird, daß dieſe 
Repartition nach unrichtigen Grundſätzen angelegt worden ſei. 

— Der Gerichts-Aſſeſſor Fleiſchhammer iſt aus dem De- 
partement des Kammergerichts in den Bezirk des Appellationsgerichts 
zu Greifswald verſetzt. - 


Stadt-Theater. 

Stettin, 14. April. „Nos bons villageois* par Victo- 
rien Sardou zählt zu den Sittenbildern der neueren Zeit, die in 
Frankreich am meiſten gefielen und nach dem Geſchmacke der gro- 
ßen Nation eingerichtet, ihre Schilderungen durch ſpannende Lagen 
und komiſche Intermezzo's vor allen unterhaltend zu machen ſuchen. 


Nicht übel gelungen iſt dieſer Verſuch in dem vorliegenden Stücke, 
deſſen reicher Wechſel an Scenen das Intereſſe der Zuhörer ſtets 


zu erhalten welß, und deſſen edlere Haltung auch für andere als 
Franzoſen die geſchilderten Sitten genſeßbar macht. Schon lange 
bat ſich daher daſſelbe ſeinen Weg nach Deutſchland gebahnt und 
ſo ſahen wir es denn geſtern auch auf unſerer Bühne in Scene 
geſetzt, und da die Aufführung meiſt eine gelungene war, ſo wollen 
wir wünſchen, daß es ſich lange auf dem Repertoire erhalten 
„ wer wenn « 


Hauptrolle des ganzen Stückes, 
deſſelben. 


ganz na 


bereit fremde Schuld einem eignen Fehler zuzuſchreiben, iſt er auch 
ſtark genug den Beleidiger ſeiner Ehre zu tödten. 
Rolle ſeiner Frau wurde von Frl. v. Kaler meiſt treffend und 
geſchickt dargeſtellt. Nachdem fie durch Koketterie leicht ein junges 


Herz gefeſſelt, bebt ſie noch bei Zeiten vor dem Abgrunde zurück 


und weiß ſich ſtark und ſchnell zu retten. Dennoch zittert ſie vor 
den Folgen, und ein elgenthümliches Zuſammentreffen läßt fie ſchul⸗ 
diger erſcheinen als fie ift und ſchwere Buße erdulden. Das gleiche 
Schickſal muß ihr früherer Anbeter, Herr Fritzſche, thellen, der 
fi immer freier und freier auf der Bühne zu bewegen weiß und 
ſeine ebenfalls nicht leichte Rolle, außer einer gewiſſen Einförmig- 
keit der Haltung, recht befriedigend gab. Der Engel, der beide 
rettet, iſt die Schweſter der Baronin, die das Herz des jungen 
Pariſer Wildfangs mit ihrer Naivetät weit feſter umſtrickt, als die 
Kofetterie der Baronin es je gekonnt, und dann ihren Schwager 
um ſeine Einwilligung zur Heirath mit dieſem Henry bittet, als 
jener ſich mit ihm ſchlagen will. Leicht traut von da ab der Baron 


ſeiner Frau, ihre Unſchuld ſteht auch in ihm jetzt feſt, und rine 
Verſöhnung ſchließt das Stück. Dies kindliche Gemüth, das mit 


allen Bauern der Reihe nach tanzt und dem Baron ſeine ganze 


Llebesgeſchichte mit höchſter Harmloſigkeit erzählt, gab Frl. Baetke, 
deren Genevière von demſelben innigen Verſtändniſſe getragen und 


von demſelben zarten Hauche durchweht iſt, wie ihre Elfriede im 
Aſchenbrödel, ja die uns in mancher Hinſicht noch beſſer gefa'en 
bat. Auch Herr Werther (Moriſſon) war recht gut, während 
die derbkantigen Geſtalten des Landvolkes in den Herren Hamm 
(Floupin), Freytag (Grinchu) und Jackſon (Fetillard) eben jo 
brave als draſtiſche Vertreter gefunden hatten. Namentlich zeich- 
nete ſich der Erſte aus, wie er unter dem Einfluß des Stockes 
feines Maire ſchriftlich alle feine Kollegen für Dummköpfe und 
Schelme erklären mußte. Die übrigen Darſteller, unter denen wir 
nur Frl. Hahn (Mariotte) und Herrn Fiſchbach (Grand mönil) 
hervorheben wollen, genügten ebenfalls. 


Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 14. Ape. Der „Staats-Anz.“ bringt fol ende 
Verordnung, betreffend die Einberufung des Zollparlaments, vom 
13. April 1868: 

Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden König von Preußen ., 
verordnen, auf Grund der nach dem Vertrage zwiſchen dem nord- 
deutſchen Bunde, Baiern, Würtemberg, Baden und Heſſen vom 8. 
Juli 1867 Uns zuſtehenden Präfidial-Befugnig, was folgt: 

Das Zollparlament wird berufen, am 27. d. Mts. in Berlin 
zuſammenzutreten und beauftragen Wir den Vorſitzenden des Bun- 
desraths des deutſchen Zollvertins mit den zu dieſem Zwecke nöthi- 
gen Vorbereſtungen. 

Urkundlich unter Unſerer Höchſteigenhändigen Unterſchrift und 
beigedrucktem Königlichen Inſiegel. 

Gegeben Berlin, den 13. April 1868. 3 

8.) Wilhelm. 
Gr. v. Bismarck⸗Schönhauſen. 


ee Migege r. igentfi 
dein” edlen Charaike 


Stolz gegen die Dummheit „der braven Landleute“ und 
eben ſo nachſichtig gegen den vermeintlichen Verbrecher, ſtellt er 
ein herrliches Gemälde von Nachſicht und Selbſtachtung dar, ſelbſt 


Auch die ſchwere 


— II KK. HH. der Kronprinz und dle Kronprinzeſſin find 


mit Höchſtihren Kindern, der Prinzeß Victorla und dem Prinzen 


Waldemar, nach Gotha abgereiſt. Se. K. H. der Kronprinz wird 
morgen wieder hierher zurückkehren, am Donnerſtag dem Zujam- 
mentritt des Lehr⸗Infanterie-Bataillons bei Potsdam beiwohnen 
und gleich nachher von Großbeeren aus die Reiſe nach Italien 
antreten. 

— S. K. H. der Prinz Friedrich Karl iſt geſtern nach dem 
Jagdſchloß Gltenicke übergeſtedelt. Die Prinzliche Familie verbleibt 
noch einige Zeit hier. 

— Se. K. H. der Prinz Albrecht (Sohn) hat ſich auf einige 
Tage nach Kamenz in Schleſten begeben. 

— Se. Hoh. der Herzog Elimar von Oldenburg, Rittmelſter 
im Regiment der Hardes du Corps, iſt wieder hier eingetroffen. 

— Der General der Infanterie und Chef des General- 
ſtabes der Armee, Freiherr von Moltke, iſt vom Rhein zurück⸗ 
gekehrt. 

— Die ſchwediſche Miniſterkriſts ſoll mit Budget⸗Reduktlonen 
zuſammenhängen, welche die Kammern in den einzelnen Reſſorts 
beſchloſſen haben. Als Kandidaten für die Nachfolge der gegen⸗ 
wärtigen Miniſter, falls fie austreten, werden genannt für das Aus- 
wärtige Graf Hamilton, früherer Miniſter des öffentlichen Unter⸗ 
richts und Geſandter in Kopenhagen, oder Graf Ehrenſwärd, Gou⸗ 
verneur von Gothenburg; für das Innere Graf Lagerbjelke, Prä⸗ 
ſident der erſten Kammer; für die Finanzen Graf Arvid Poſſe, 
Mitglied der zweiten Kammer; dagegen ſoll die Stellung des Zufliz- 
miniſters, Frhr. v. Geer, welcher der wirkliche Premier iſt, un- 
gefährdet ſein, woraus hervorgeht, daß der Miniſterwechſel, auch 
wenn er ſtattfindet, keine Aenderung in der ſchwediſchen Politik 
nach außen hin bewirken würde. 

Hamburg, 14. April. Der däniſche Kriegsmintſter Ge⸗ 
neralmajor v. Raaslöff iſt geſtern Abend, auf der Rückreiſe nach 
Kopenhagen begriffen, von Paris hier eingetroffen. 

Darmſtadt, 14. April. Der Direktor des Kriegsmini⸗ 


ſteriums Generalmajor v. Grolmann iſt in Folge vorwaltender 


Differenzen mit dem Range eines Generallieutenants in den Den- 
ſionsſtand getreten. — Der preußiſche General der Infanterie, 
Generallieutenant des Königs, v. Bonin, wird noch eine Zeit lang 
hier verbleiben. 

Freiburg, 14. April. Der Erzbiſchof Herrmann v. Vicari 
iſt beute Nacht 1 Uhr an einer Lungenentzündung geſtorben. 

Wien, 14. April. Die beutige „Wiener Zeitung“ if in 
ihrem amtlichen Theile zur Beſeltigung jedes möglichen Zweifels 
ausdrücklich zu erklären ermächtigt, daß das angebliche Schreiben 
des Papſtes an den Kaiſer durchaus apokrpph iſt. 

Paris, 13. April. 
iſt das hieſige iſraelitiſche Comité offiziell benachrichtigt worden, 


daß die fra nzöſiſche Regierung ihre Agenten in den Donaufürften- 
thümern angewieſen habe, über die Judenverfolgungen, welche da- 


ſelbſt ſtattgefunden haben ſollen, Unterſuchungen anzuſtellen. 
Liſſabon, 13. April. 


1. n 
Delition Aberreſchr Wed 


aufrecht zu erhalten. 


London, 13. April. Nach bier eingegangenen Depeſchen 


Sir Robert Napier's vom 17. März beabſichtigte derſelbe Tags 
Generalmajor 


darauf am See Ashangi fein Lager aufzuſchlagen. 
Staveley folgt in der Entfernung von einem Tagesmarſche als 
Nachhut mit 1400 Mann, 6 Kanonen, 4 Armſtrongs, 1500 Mann 


folgten wiederum Staveley in der Entfernung von 2 Tages mär⸗ 
ſchen. König Theodorus befindet ſich ganz nahe bel Magdala; man 


nimmt an, daß er daſelbſt Stand halten werde. 
ſollen jetzt beſſer behandelt werden. 
Truppen iſt befriedigend. 

London, 14. April. Die „Times“ veröffentlichen einen 
Brief Disraelt's an einen feiner Wähler, worin er die Nothwen- 
digkeit der Einheit von Kirche und Staat vertheidigt, ohne welche 
die Revolution zum Siege gelange. 


Die Gefangenen 


Plymouth, 13. April. Das preußiſche Schiff „Georg“, 
Kapitain v. Salow, mit Salzladung für Danzig von Tarragona 
Es hat bei 
ſtürmiſchem Wetter ein Leck erhalten. Die Ladung iſt ſehr be⸗ 


kommend, iſt hier mit ſchwerer Havarie eingelaufen. 


ſchädigt. 

Portsmouth, 13. April. 
Oſter⸗Manövre der Rifle-Volontalrs und dem damit verbundenen 
Scheingefecht nahmen 25,000 Mann Theil. 


Vermiſchtes. 


Berlin. 
in eine hieſige Familie eingeführt worden und machte der älteſten 
Tochter des Hauſes den Hof. Die Eltern des Mädchens hätten 


die Verbindung gern geſehen und erwarteten mit Ungeduld die Er- 
Um ſo ſchmerzlicher war ihre Täu- 


klärung des jungen Mannes. 
ſchung, als der Optikus plötzlich feine Beſuche einftelte und fein 
Herz, wle man hörte, einer ſchönen Schauſplelerin zuwandte. Das 
junge Mädchen, welches den Ungetreuen glühend liebte, war der 
Verzweiflung Preis gegeben. Am Sountag Vormittag trat fie plötz⸗ 
lich in das Zimmer des jungen Mannes und ehe derſelbe noch jein 
Erſtaunen über den unerwarteten Beſuch in Worte kleiden konnte, 
lag das junze Mädchen in Thränen aufgelöft zu feinen Füßen. 
Sie ſagte ihm, daß ſie ohne ihn nicht länger leben könne und ſich 
zu dieſem Zwecke ein ſchnell tödtendes Gift zu verſchaffen gewußt 
babe. Wirklich zog das eraltirte Mädchen ein Fläſchchen mit kryſtall⸗ 
heller Flüſſigkeit hervor und machte Anſtalt, daraus zu trinken. 
Der entſetzte junge Mann entriß ihr ſofort das Fläſchchen und be- 
mühte ſich, das verzweifelnde Mädchen zu tröſten. Die Sache fand 
denn auch einen jo erwünſchten Abſchluß, daß eine wirkliche Ver⸗ 
lobung daraus hervorging und die Glückliche macht jetzt am Arme 
ihres Auserwählten die Brantvifiten. 2 

— In Paris iſt ein eigenes Rothwälſch erfunden worden. 
Es iſt das „Javanals“, das in Paris die Sprache des Montmartre 
iſt, indeß wird es auch in den Schulen gelernt, wenn auch nicht 
gelehrt. Die Kokotten reden es mit großer Geläufigkelt unter ſich, 
doch hört man, daß es auch von einzelnen Kellnern in den Reftau- 
rants verſtanden werde, wenn es ſich darum handelt, einen Fremd- 
ling durch unverſchämte Rechnungen zu prellen. Es ift nicht ſchwer, 


Nach einer Mittheilung der „France“ 


Tumultuirende Haufen unbteſchäf⸗ 
tigter Arbeiter durchzogen die Straßen der Stadt, in denen viele 
Läden geſchloſſen waren. Trupps von Munizipal-Garden patrouil- 


ber. Dem Miniſter des Innern iſt eine 
Es iſt gelungen, vie öffentliche Ruhe 


Der Geſundheitszuſtand der 


An dem heutigen großen 


Ein Optikus, ein vermögender junger Mann, war 


aber es iſt lang und wird deshalb nur von Leuten geübt, die 
uichts zu verſäumen haben. Das ganze Geheimniß der Sprache 
liegt darin, deß man vor jeden Vokol ein av ſetzt, fo daß z. B. 
une bonne salade ſich überjegen würde in avunave bavonnave 
savalavadave, was ſehr ſtark an die Geſänge der Kalevala erinnert. 
Inzwiſchen hat aber das neue Preßgeſetz ſchon jetzt zu der literariſchen 
Extravaganz geführt, daß eine Flugſchrift, um der Kalſerl. Cenſur einen 
kleinen Verdruß zu bereiten, unter dem Titel „Gazette de Java“ 
ſich dieſes Rothwälſch bedient und die unglücklichen Cenſoren zwingt, 
im Quartier Breda neue Sprachſtudien zu treiben, damit fie die 
Gefährlichkeit dieſes Blattes taxiren können. Um [wenigſtens die 
Straße rein zu erhalten, hat man dem Blatte denz Verkauf auf 
den Straßen unterſagt. Zu ſolchen Kindereien: kann ein Volk 
getrieben werden, dem man als Inbegriff lange und reiflich über⸗ 
legter „Freiheiten“ den Maulkorb und den Torniſter geſchenkt hat! 


Landwirthſchaftliches. 

Vertilgung von Maikäfern. Es wurden in der Königl. 
Oberförſteret Biſchofsroda vor Beginn der Flugzeit an 17 verſchle⸗ 
denen Stellen künſtliche Brutſtätten hergerichtet, indem man an 
geeigneten Stellen 3 bis 4 Fuß im Quadrat haltende Plätze 5 bis 
6 Zoll hoch mit friſchem Kuhmiſt ohne Beimiſchung von Stroh 
oder anderem Streumaterial bedeckte, darüber eine 2 bis 3 Zell 
hohe Decke von klarer Erde brachte und dieſe ebnete und glatt 
darkte. Während der Flugzeit wurden die Plätze fleißig in Augen⸗ 
ſchein genommen, blieben jedoch, da ſich niemals Löcher in der 
Oberfläche derſelben entdecken ließen, welche auf Ablegen von Eiern 
hätten ſchließen laſſen, bis Mitte Juli unberührt. Bei der dann 
vorgenommenen Unterſuchung ergab ſich, daß die der Sonne aus⸗ 
geſetzten Plätze in der Miſtſchicht von ungefähr / Zoll langen 
Engerlingen wimmelten, während in denjenigen Plätzen, welche der 
Sonne wenig oder gar nicht ausgeſetzt waren, ſich zahlloſe Men⸗ 
gen von Eiern in der Größe mittlerer Schrotkäfer vorfanden. Die 
ſämmtlichen Haufen wurden außerhalb des Pflanzenkampes zuſam⸗ 
mengebracht und zur Vertilgung der Eier und Engerlinge verbrannt. 
Die Koſten dieſes Verſuches betrugen 1) für Ankauf und Anfuhr 
einer zweiſpännigen Kuhfuhre Rindviehdünger auf ungefähr */, 
Meile Entfernung 1 Thlr. 10 Sgr., 2) für ſonſtige Arbeiten 16 
Sgr. 6 Pf., alſo zuſammen 1 Thlr. 26 Sgr. 6 Pf. Mit dieſem 
Aufwande war jedenfalls eine zahlloſe Menge von Engerlingen 
vertilgt worden. 


Wollbericht. 

Breslau, 11. April. Die verbeſſerte Stimmung in unſerem Artikel 
erhält ſich, und wenn der letztwöchentlichen Umſatz etwas geringer war, 
ſo lag dies hauptſächlich an der durch die Feſttage verurſachten Unter⸗ 
brechung. Dagegen war in den Preiſen eher eine fernere Beſſerung be⸗ 
merkbar, welche hauptſächlich bei den feineren und tadellſen Gattungen 
zur Geltung gelangte. Von Letzteren ſind einige Stämme ſchleſiſcher 
Abkunft in den 80er Thaler] für Frankreich und die Rheinprovinzen be⸗ 
zogen worden, während Lauſitzer Fabrikanten gute polniſche und preußiſchs 
Einſchuren in den 60 r und hieſige Kommiſſionäre Gerberwolle in den 
50r & erſtanden haben. Die gleichzeitige neue Zufuhr hat das verkaufte 
Quantum reichlich erſetzt und brachte uns daſſelbe ſowohl ſehr gelungene 
polniſche, als ungariſche Partien. Das Kontraktgeſchäft fängt ſich neuer⸗ 
dings wieder zu regen an und richtet ſich das Augenmerk der Käufer haupt⸗ 
ſächlich auf die feinen und hochfeinen Qualitäten, welche verhältnißmäßig 
hohe Preiſe erzielen. 


Schiffsberichte. 

Swinemünde, 12. April, Vormittags. Angekommene Schiffe: 
Gute Hoffnung, Heidemann; Echo, Fish; Erneſtine Wilhelmine, Hohen⸗ 
ſang von Memel. Wind: SO. Revier 14½ F. — Nachm. Maria Reid, 
Chisholm von London. 

Börſen⸗Berichte. 

Berlin, 14. April. Weizen loco ſtille. Termine gewichen. Roggen⸗ 
Termine erlitten heute eine nicht unweſentliche Einbuße im Preiſe, wozu 
wohl beſonders die eingetretene milde Witterung, welche vielſeitige Reali⸗ 
ſations⸗Verkäufe hervorrief, den Impuls gab. Der Markt eröffnete denn 
auch gleich mit billigeren Offerten, verflaute alsdann im Verlauf merklich, 
ſo daß wir von einem Preisrückgang für nahe Lieferung circa 1½ , 
ſpätere Lieferung dagegen nur circa ½ zu berichten haben. Gekün⸗ 
5 15,000 Centner fanden prompte Aufnahme. Hafer Termine gut 
ehauptet. 

Auch auf Rüböl wirkte die milde Witterung deprimirend auf die 
Preiſe, und nur zu weſentlich ermäßigten Forderungen waren Käufer im 
Markte vertreten. Für Spiritus beſtand eine matte Haltung, jedoch haben 
die Preiſe nur circa ½ % gegen Sonnabend eingebüßt. Der Verkehr 
war dabei äußerft ſtill. Gef. 20,000 Ort, 

Weizen loco 90—108 ‚3% pr. 2100 Pfd. nach Qualität, pr. April⸗ 
Mai 93, 92½ bez., Mai⸗Juni 93, 923, bez., Juni⸗Juli 93 
bez., Juli⸗Auguſt 87 9% Br. 

Roggen loco 77—78pfd. 73 & pr. 2000 Pfd. bez., 80 —81pfdb. 75%, 

do, ungar. mit Weizenbeimiſchung 75 % bez., pr. April und April- 
Mai 73%, 72½, 73 & bez., Mai⸗Juni 73, 72, 72½ A bez., Juni⸗ 
Juli 71 ½, 70%, 70½ M bez., Juli-Auguſt 64%, % Rs bez. 

Weizenmehl Nr. U 6½—6½ . Nr. O und 1 66 ½ . Roggen⸗ 
mehl Nr. 0 5½, ½% , Nr. 0 u. 1 5, 5½ Roggenmehl Nr. 0 
u. 1 auf Lieferung pr. April⸗Mai und Mai-Juni 5%, Br., Juni⸗Juli 5%, 
Br., 1% Gd., Juli⸗Auguſt 4½ Br., September ⸗ Oktober 4½ Br. alles 
pr. Ctr. incl, Sack. 

Gerſte, große und kleine, 50—58 3% pr. 1750 Pfd. a 
= . e en 8 galiziſcher 32 —33 , April - Mai 32%, 

bez., Mai-Juni 33%, bez., Juni-Juli 34½, 34 bez., 
Juli, August 82% . ba nr Juni. 3 

Erbſen, Kochwaare 74—87 , Futterwaare 66—70 Ag 

Rüböl loco 10½ Ag Br., pr. April, April Mai und Mai⸗Juni 
10%, ½ 3 bez., Juni» Juli 10½ & bez., Septbr.⸗ Oktober 10%, 
% & bez. 

Leinöl loco 13 9% 

„Spiritus loco ohne Faß 20%, bez., pr. April, April» Mai und 
Mai⸗-Juni 20 ½, 20 * bez., Juni-Juli 20¼½, ½ & bez., Juli-Auguſt 
20%, ' AG bez., Auguſt⸗ September 201½, 20% 2% bez. 

Fonds- und Altien-Börfe, Heute eröffnete die Börſe in feſter 
Haltung und zu weſentlich höheren Courſen als geſtern; man ſchien mit 
einer größeren Ruhe auch die Anſicht adoptirt zu haben, daß die politiſche 
Situation eine Baiſſe wie die geſtrige nicht rechtfertige. 

Breslau, 14. April. Spiritus per 8000 Prozent Tr. 19. Roggen per 
Frühjahr 69 ½, per Mai⸗Juni 69%,. Rüboöl pr. Frühjahr 9½12, do. pr 
Herbſt 10%. Raps feſt. Zink ruhiger. 


Wetter vom 14. April 1868. 


Jm Weiten: Im Often: 
Paris — R., Wind — Danzig -- 3, R., Wind NNO 
Bruſſel 8% K., „ N Königsberg 3, R, N 
Trier — * — 05 R., * NO Memel · > n N., 4 NO 
Köln 1% R., SSO I Niga - 4% R.,. N 
Münſter 1 , 8 Petersburg 6, R., Ogo 
Berlin.... 3, R., NO Moskau = R,. 
Stettin 2% R.. NNO Im Norden: 

Im Süden: Ehrifinf- 3, ., — 
Breslau 1% N., Wind Stockholm 0% R., ON 
Ratibor. 0% NM, NW Haparanda —5,% R. + SD 


Verlobt: Frl. Friedchen Schultz mit dem Kaufmann 
Herrn Johannes Brann (Putbus — Stettin). 

Geboren: Eine Tochter: Herrn Heinr. Rickmann 
(Stralſund). 

Geſtorben: Böttcher Wilh. Borrmann (60 J.] (Stet⸗ 
tin). — Frau Wittwe Friederike Piper geborne Bolle 
[71 J.] (Stettin). — Söhnchen Erich [11 M.] des 
Herrn Carl Dittmer (Stettin). — Frau Ulrike Man⸗ 
delkow geb. Malkewitz (38 J.] (Grabow). — Poſt⸗ 
beamte F. W. Heidenreich IM J.] (Alt⸗Damm). — 
Bädermfir W. Böder [35 J.] (Stralfund). 


Stettin, den 27. März 1868. 
Bekanntmachung, 
die Behältniſſe zur Aufnahme der Aſche 


betreffend. 


Nach Titel II., $ 31 der revidirten Bau⸗-Polizei⸗Ord⸗ 
nung vom 15. Februar 1862 iſt bei jedem Wohngebäude 
innerhalb der Feſtungswerke, der Laſtadie, 

ort Preußen und auf der Silberwieſe ein 

euerſicheres Behältuniß zur Aufnahme der 

ſche einzurichten. Obgleich im Jahre 1863 dieſe Aſch⸗ 
behälter auf den betreffenden Grundſtücken beſchafft ſind, 
lo find manche derſelben noch im Laufe der Zeit unbrauch⸗ 
bar geworden, theils ganz beſeitigt, theils nur mit hölzernen 
Deckeln ſtatt der eiſernen Platte verſehen. 

Im Intereſſe der Feuerſicherheit werden die betreffenden 
Grundbeſitzer aufgefordert, auf ihren Grundſtücken, an 
welchen ſich maſſiv gemauerte, überwölbte und mit einer 
eiſernen Platte verſehene Aſchbehälter nicht befinden, dieſe 

is zum 1. Mai d. J. in vorſchrifsmäßiger Form 
berftellen zu laſſen, event. werden die Säumigen durch 
Exekutionsmaßregeln hierzu angehalten werden. 


Königliche Polizei⸗Direktion. 


V. Warnstedt. 


Bekanntmachung. 
Zur Vergebung der bei dem Umbau des Wachtgebäudes 
am Fort Preußen zu einer Kaſerne vorkommender Tiſchler⸗, 
Olaf „Töpfer⸗, Schieferdecker⸗, Klempner und Stein- 
ſet-Arbeiten, incl. Lieferung aller dazu erforderlichen Ma⸗ 
erialien, im Wege der öffentlichen Submiſſton an die 
Mindeſtfordernden ift auf 
Mis,, 


Mittwoch, den 22. d. 


i Vormittags 11 Uhr, 
in unſerm Geſchäftslokal, Roſengarten Nr. 25/26, Termin 
angeſetzt, bis wohin Unternehmer ihre verſiegelten und mit 
eutſprechender äußerer Bezeichnung verſehenen Offerten ab⸗ 
geben wollen. 

Koſtenanſchläge und Bedingungen ſind im vorbezeichneten 
Dienſtlokal einzusehen. 
Stettin, den 14. April 1868. 


Bekanntmachung. 


Das arte Kommandantur - Gebäude nebſt Hof⸗ und 
79 5 . große Wollweberſtraße Nr. 26 zu Stettin, 
meiſtbietend verkauft werden, und iſt zu 


dieſem Zwecke 
Termin auf Freitag, 


ein 

den 26. Juni 10 Nachmittags u Uhr, 

M Bureau der unterzeichneten Fortiftkation in Stetti 

Rofengarten Nr. 25/26, 2 Treppen 277 1 

auch die Verkaufsbedingungen einzufehen ſind. 5 

Das Grundſtück enthält: 

circa 4268 Fuß bebaute, 
unbebaute Fläche. 

Schas Vordergebäude hat 5 Fenſter Front, iſt wie der 

Keller flügel 2 Etagen hoch, maſſiv, und hat gewölbte 
2 


fen 008 Duergebäude iſt 3 Etagen hoch, in der Vorder⸗ 
ante maſſiv, im Uebrigen Steinfachwerk. 32 
1 Der Taxwerth des ganzen Grundſtücks mit ſämmt⸗ 
ichen Gebäuden beträgt 14,735 A 15 pr 3 
D ie Gebäude können bis zum Verkaufs⸗Termine jeden 
werben dag zwiſchen 12 und 2 Uhr Mittags beſichtigt 


Stettin, den 18. März 1868. 


Königliche Fortifikation. 


und circa 1777 AFuß 


Bekanntmachung. 

Die ſtädtiſchen Bau- und Wirthſchaftsfuhren für den 
Reſt des Jahres 1868 und das Kalenderjahr 1869, ſollen 
an den Mindeſtfordernden verlicitirt werden. 

Zur Entgegennahme der Gebote ſteht 

Freitag, den 17. April d. J., 
Morgens 111, Uhr, im ehemaligen Stadtverordneten⸗ 
ſaale, Mönchenſtraße Nr. 23, 1 Treppe hoch, ein Termin 
an, zu welchem mit dem Bemerken eingeladen wird, daß 
die Auswahl unter den 3 letzten Bietern vorbehalten 
bleibt und der Entrepreneur 100 % Kaution bei dem 
Kontraktsabſchluſſe zu beſtellen hat. 


Die Oeconomie⸗Deputation. 


Stettin, den 6. April 1868. 
Vermiethung eines großen Lagerkellers 
unter der ſtädtiſchen Turnhalle. 


Die unter der ſtädtiſchen Turnhalle in der Wallſtraße 

der Neuſtadt belegenen großartigen Kellerräume 

von ca. 105 Fuß Länge, 
36½ » Tiefe und 

9 „ Höhe, bis an den Gewölbe⸗ 

Scheitel, 
ſollen Donnerſtag, den 16. April er., Morgens 
11%, uhr, im alten Stadtverordneten⸗Saale, Mönchen ⸗ 
ſtraße Nr. 23, eine Treppe hoch, öffentlich meiſtbietend 


auf 6 Jahre vom 1. Mai er. ab vermiethet werden, wozu 


wir Miether beſtens einladen. 


Die Oekonomie⸗Deputation. 


Holzverkauf. 
Dienſtag, den 21. April d. J „von Vor⸗ 


mittags 9 Uhr ab, ſolen in esanig im Gaſthofe 
bei Otto die im Schutzbezirke Löcknitz in dem Verſteige⸗ 
rungstermine am 13. März d. J unverkauft gebliebenen 
Hölzer, als: 

367 Stück Kiefern Bau⸗ und Schneidehölzer von 

meiſt ſtarlen Dimenſionen mit 17,112 C, und 

5½ Klafter Kiefern Nutzholz 

öffentlich meiſtbietend verkauft werden. 
Forſthaus Gramzow, den 10. April 1868. 


Der Oberförſter. 


Hertel. 


Bekanntmachung. 

Die im verfloſſenen Winter in den Königlichen Forſt⸗ 
revieren Mühlenbeck und Klütz eingeſchlagenen geſunden 
Buchen⸗Klobenhölzer, und zwar 

im Forſtreviere Mühlenbeck etwa 2500 Klafter, 
. . Klüͤtz 1100 
ſollen am Sonnabend, den 16. Mai d. J., Mit⸗ 
tags 12 Uhr, bei dem Gaſtwirth Roſe in Alt Damm 
öffentlich meiſtbietend verkauft werden, was mit dem Be⸗ 
merken bekannt gemacht wird, daß im Termine ſelbſt ein 
Fünftel des Kaufgelds als Angeld zu zahlen ift 
Mühlenbeck und Klütz, den 11. April 1868. 


Der Oberförſten Der Oberförſter 


Gene. Goetze. 


Stettiner Walzmühle. 


Die dies jährige ordentliche General⸗Verſammlung unſerer 
Geſellſchaft findet 


am Dienſtag, den 28. April er., 


Vormittags 10 Uhr, 
im Schiedsgerichtslokale der hieſigen Börſe ſtatt, 
wir die Herren Actionaire (Commanditiſten) hiermit 


laden. 
Tages⸗Ordnung: 

Vorlage des Abſchluſſes pro 1867. Beſchlußfaſſung 
über die zu vertheilende Dividende. Neuwahl einiger 
Comitémitglieder. Beſchlußfaſſung über eine weitere Ver⸗ 
längerung unſeres Geſellſchaftsvertrages, nach welchem die 
Dauer der Geſellſchaft nur bis zum 1. Januar 1869 geht. 
Das Comité der Stettiner Walzmühle. 

Grawitz. Bon. Karow. Kolbe. 
Rahm. 


wozu 
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Das Pädagogium Ostrouo bei Filehne 
an der Ostbahn erzieht Knaben vom frühesten schulpflichtigen Alter in ländlicher Zurück- 
gezogenheit und fördert sie im Gymnasial- wie im Realschul-Lehrgange von der Septima bis 
zur Prima. Die Anstalt ist berechtigt, gültige Zeugnisse zum einjährigen Freiwilligendienst 
auszustellen und bildet für jeden Lebensberuf, den gelehrten wie den practischen, aus. — 
Pension 200 Thlr., Schulgeld 25 Thlr. jährlich. Prospecte gratis. 
Dr. Beheim-Schwarzbach, Director. 


mE Söhere Töchterſchule Bibliothet und Leſezimmer des Pommerſchen Mur 


ſeums jeden Montag, Donnerſtag, Sonnabend Nachm 
6—9 Ubr »eöffnet. 
Roß marktſtr. Nr. 8. 3 — 
Die Oſterferien dauern bis zum 17. April. Aumel⸗ 
dungen nimmt bis dahin an Dr. Draeger. 


Höhere Knabenſchule in Altdamm. 


Am Sonnabend, den 18. April, Aufnahme und Prüfung 
neuer Schüler. Montag, den 20. April, Beginn des 
Sommer-Semefters. 
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E Erſparuiß = 
an Zeit und Geld. 


Wer irgend etwas in eine oder mehrere Zei⸗ 
tungen zu inſeriren beabſichtigt, der wende ſich 
an die Zeitungs: Annoncen: Erpedition 
von Rudolf Hosse in Berlin, Frie⸗ 
drichsſtraße Nr. 60. Durch dieſes Inſtitut 
werden bekanntlich Annoncen in ſämmtliche exiſti⸗ 
rende Zeitungen ohne Preiserhöhung, ohne Porto 
oder Proviſionsanrechnung prompt expedirt. Belag 
über jedes Inſerat. Compl. Inſertionstarif pro 
1868 gratis und franco. 


Hübner, Schulvorſteher. 


Unſer Inſtitut zur Vorbereitung 3 } 
+ x [3 . i 
für alle Milittar-&ramina 
befindet ſich von heute ab Hollmannſtraße 32. Weitere 
Anmeldungen werden noch entgegengenommen unter Adreſſe 1 
des mitunterzeichneten General Majors Paris, 

Berlin, den 5. April 1868. 

Rath, 


Paris, Beni 
Generalmajor a. D. Premier⸗Lieut. a. D. 


In der Erziehungs⸗Anſtalt 
für deutſche Miſſtonarstöchter in Ducherow 


finden vom 1. Mai er. ab auch verwaiſte und be⸗ 
dürftige Töchter von Predigern, Beamten und 
Officieren für eine jährliche Penſton von 60 S Auf: | 
nahme zu chriſtlicher Erziehung, mütterlicher Pflege und 
gediegener Ausbildung. — Die Penſion für Töchter aus 
begüterten Ständen (es brauchen dies nicht gerade Waiſen 
zu ſein) iſt auf 120 „ ermäßigt. — Zu näherer Aus⸗ 
kunft erbietet ſich 


"SE "26 en ee eue in eus 1 
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Glücks-Offerte. 


Bas Spiel der Frankf. u. Hannov. Lotte- 
wie ist von der Königl. Preuss. Regie- 
Tung gestattet, 


„Gottes Segen bei Cohn!“ 
Grosse Capitalien-Verloosung 
von über 2 Millionen. 
Beginn der Ziehung am 16. d. Mits. 


Nur 2 Thir. oder 1 Thlr. 
kostet ein vom Staate garantirtes wirk- 
liches Original-Stants-Loos, (nicht von 
den verbotenen Promessen) aus meinem Debit 
und werden solche gegen framkirte Einsen- 
dung des Betrages oder gegen Post- 
vorschuss, selbst nach den entfernte- 
sten Gegenden von mir versandt, 


Es werden nur Gewinne gezogen. 

Die Haupt- Gewinne betragen 22 5,000 
— 125.000 — 100000 50000 — 
30,000 — 20,000 — 2 à 15,000, 2 
12,000, 23 10000, 2a S®00 33 6000, 
33 5000, 4 4600, 10 A 3900, 79a 
2000, 4151500, 4 a 1200, 105 à 1000, 
105 à 500, 6 à 300, 111 à 200, 7906 à 


Quistorp, Paſtor und 
Vorſteher der Ducherower Anſtalten. 


Sinfonie- Concert 
Mittwoch, den 15. April, | 
im großen Saale des Schützenhauſes. 


Programm. 

Quverture „Der Waſſerträger“ von Cherubini. 

Sinfonie (Paſtorale) von L. v. Beethoven. 

Marsche funèbre von Chopin. 

Ouverture zu „Rienzi“ von R. Wagner. 

Ständchen für Cello⸗Solo von Hertel. 2 

Das Abendglöcklein“, Idylle von Bach (auf Wunſch). 
Fantaſie aus dem „Sommernachtstraum“ von Mendelſohn. 


Anfang 71½ Uhr. Entkce d Perſon 5 Gr: 


5 100 u. s. w. 
Fr. Orlin. Gewinngelder und amtliche Zie- 
hungrlistem sende nach Entscheidung 


prompt und verschwiegen; 

BEZ. Meinen Interessenten habe allein in 
Deutschland die allerhöchsten Haupt- 
treffer von 300,000, 225.000, 187,500, 
157500, 150000, 130000, 125008, 
103,000, 100,000 und jüngst am 11. 
September schon wieder das grosse 

Oos von 50,000 Thaler ausbezahlt. 


Laz. Sams. Cohn 
in Hamburg, 
Bank- u. Wechselgeschäft, 


F..... Sa a nr 
Frankfurter Lotterie. 


In meine glückliche Kollekte flel auf Nr. 15,190 ein 
Gewinn von 1000 Gulden. Die Ziehung wird täglich 
bis 1. Mai fortgeſetzt, nich gegogene Kauflooſe offerirt 


Lotterie⸗Anzeige. 


Die reſp. Intereſſenten der 137. Lotterie werden hier⸗ 
mit erſucht, die Erneuerung der vierten Klaſſe bis zum 
20. April er., Abends 6 Uhr, als dem geſetzlich letzten 
Termine, bei Verluſt ihres Anrechts zu bewirken. 


Die Königlichen Lotterie-Einnehmer 


— nennen 


Lübeke. Schreyer.“ Flemming. 
Wolfram. 


Wollene Männer, Frauen⸗ und Kinderſtrümpfe ſind 
ſtets vorräthig; ebenſo jetzt eine Parthie baumwollener 
Männerſtrümpfe. Es wird, bei der großen Noth, drin⸗ 
gend um Abnahme gebeten. Beſtellungen aller Art wer- 
den angenommen Roß markt 6, 2 Tr. 


Der Verein für entlaſſene weibliche 
Gefangene. 


Leise in Alt- Damm. 
. Br 


Zur K. Preuß. Lotterie i Osnabrüa 
4. Klaſſe den 20. April. Hanptter inne: 


30.000. 


20.000. 10.000 
e ie. habe ich nur noch wenige von der Kgl. Preuß. 
Lotterie Direktion unterzeichnete halbe Driginal-Loofe 
zu 7 zu verkaufen. 


Theodor Dellevie in A 
Langeſtraße Nr. 52. 


Ziehung 


Itona, 


3 2 5 7 — 71 
Hnupt⸗ und Schlußzichung 
letzter Klaſſe Königl. Preuß. Hannoverſch. Landes 
Lotterie Originallooſe: ganze 29 %. 20 Sn, 
halbe 14 25 He, viertel T 94121, Ir zu 
bejlehen durch die Kön. Preuß. Haupt⸗Collection 
von A. Molling in Hauunover. 


7 Die n den 3 0 Schulen e l 
Büther, Lexika u. Atlanten 
find dauerhaft gebunden vorräthig. Gleichzeitig empfehle 
Sehreib⸗ und Zeichnenbücher mit 
gutem Patentpapier, Reißzeuge, 
Neißbretter, Reißſchienen, 
Sehulmappen, Federkaſten, ſowie 
alle Schreib: und Zeichnenmate⸗ 
rialien in beſter Qualität zu den billigſten Preiſen. 
r 1 
. Schauer: 
Buth⸗, Muſikalien⸗ und Papier⸗ 
handlung. 


— 


| Grundſtück V erkauf. 


Ein im beſten Stande befindliches Garten-Grundſtück 


in Fintenwalde von ca. 5 Morgen Umfang mit maſſivem 
iſt unter ſehr 


Wohnhauſe, Stallgebäude und Zubehör, | 
annehmbaren Bebin zungen zu vertzufen. Näheres bei 
Lud w. Heinr. Schröder, 

l Fiſcherſtraße 4/5. 


Billiger Mühſen verkauf. 


Veränderungshalber iſt ein Mühlengrundſtück, beſtehend 
aus 2 franzöſiſchen, 1 Deutſchen und 1 Spitzgang, mit 
en en (tragſähigem) Acker ꝛc., für den Preis von 
1200 zu verkaufen. Mühlen⸗Conſtruktion und Ge- 
bäude neu, Waſſer ausreichend. Anzahlung 3000 % 

De ns bei Herrn Ruud. Mosse, Berlin, 
sub U. 1{ 


AA Us —— 


Mühlen⸗Verkauf. 


Eine ſchöne Waſſermahl⸗ und Schueidemühle, 
mit 4 Gängen, Gewerk neu von Eiſen, Wohn⸗ 
haus herrſchaftllich, 89 M. Gerſtboden u. großer 
Obſtgarten, 4 M. von Stettin, ½ M. von der 
Oder, iſt mit 6—8 Mille Anzahlung zu verkaufen. 
Portofr. Anfragen nimmt die Exp. d. Bl. ent⸗ 
gegen. 


Auf dem Dominium Blumberg bei Caſe⸗ 
kow Heht folgendes Fettvieh zum Verkauf: 


13 Ochſen, 2 Kühe und 1 Bulle. 


Giefereiftraße Nr. 15 in Grabow a., O. 
ſollen die zu einer Konkursmaſſe gehörigen 
Biernorräthe, aus Bock⸗ Culmbacher⸗ und 
Bairiſch Bier beſtehend, ausverkauft werden. 


A. Raeschke in Stettin, 
als Verwalter. 


4 Scheffell reine Buchen⸗Aſche 
©. Krause in Höckendorf. 


Meine Niederlage 
von Bader’. Dampf ⸗Caffee's in allen 


Sorten, in ſchön reinſchmeckender und ſtets friſcher Waare 


Eiſenbahuſchienen 


mud eiſerne Träger zu Bauzwecken in allen 
5 Nut und Höhen billigſt bei 


ſind abzulaſſen bei 


m > 
Garten⸗ Werkzeuge 
bei Gebr. Dittmar in Heilbronn. 
Licbig' schen 
TFieischextraet 


1 1, Originalkrucken offeriren 


5 Francke & Laloi. 


Schwarze Tuch⸗ und 
Buckskin⸗Patten⸗Röcke 


in ſchöner Auswahl billigſt im 
Concurrenz-Verein 


für Herren- und Knaben-Garderobe 4 
35. Schulzen n Breiteſtr.⸗Ecke, 35. 


/ 1% 
27 ihr 


In. Dreyer, Breiteſtr. 20. 


Liebigs Extract of Meat Company, Limitev, London. 
Liebig's Fleisch- Extract 


obiger GeſellſLaft it das einzige Produkt dieſer Art, deſſen Aechtheit durch die Analyſe der beiden Profeſſoren 

Herrn Freiherrn J. von Liebig und Herrn Max von Petiemkofer, ſowie deren Unterſchriften, 
welche ſich ouf jedem Topfe befinden müſſen, garantirt wird. 

In allen Apotheken und Handlungen Deutſchlands zu haben 

Pr. ½1-Pfd.⸗Topf Pr. Ya: Pfd.⸗Topf Pr. - Pfd.⸗Topf 


e e eee De L e 16H 
En-gros-Lager in Stettin bei Herren Schultz & Lübcke, 


Correſpondeuten der Geſellſchaft. 


Die Direktion. 


Pianoforte⸗Handlung 


G. Wolkenhauer, 


Stettin, Louiſenſtraße 13. 
Größtes Lager 


Concert-, Salon-, Stutz- und Cabinet-Flügeln, Pianinos, 


Pianos in Tafelform und Harmoniums 
aus den renommirteſten Fabriken von 
Paris, Wien, Leipzig, Dresden, Cassel, Stuttgart, 
Braunschweig, New- Tork und Berlin. 


zu folgenden Preiſen: 
Pr. % ⸗Pfd.⸗Topf 


Für jedes aus dem Magazin bezogene Junſtrument wird eine contractliche Ga: 
rantie von 5 Jahren derart gewährt, daß etwa mangelhafte Inſtrumente ſofort 
durch umtauſch ohne Nachzahlung erſetzt werden. 


Gebrauchte Inſtrumente werden in Zahlung angenommen, auswärtige Beſtellungen 
pünktlich und gewiſſenhaft ausgeführt. 


Die von mir geführten Fabrikate, welche ſich durch Weichheit des Tones, edle 
Klangfarbe, Tonfülle und Gleichmäßigkeit der Regiſter auszeichnen, vorzüglich Stim⸗ 
mung halten und eine leichte und elaſtiſche Spielart beſitzen, ſind von den hervor⸗ 
ragendſten muſikaliſchen Autoritäten, als Lißt, Bülow, Tauſig, Dreyſchock, 
Kullack, Kiel, Bendel, Meyerbeer u. ſ. w. als vorzüglich anerkannt und 
liegen darüber ſprechende Gutachten zur gefälligen Anſicht bei mir aus. Außerdem 
wurden dieſelben auf den verſchiedenen Induſtrie⸗Ausſtellungen, einſchließlich der 
Pariſer Induſtrie⸗Ausſtellung im Jahre 1867, mit den erſten und zweiten 
Preiſen prämiirt. 


An dem reichhaltigen Lager find die Fabrikate ſämmtlicher der muſikaliſchen Welt 
bekannten bedentenderen Fabriken des In- und Auslandes vertreten. 


R 


iegel⸗ und Polſterwaaren⸗ 
4 2 von 5 N 8 
i esse. 
Stettin, kleine Domſtraßſe 21, im früheren Seminar⸗Gebäude, 
empfiehlt ein reichhaltig aſſortirtes Lager 


„Möbel 


Handlung 


Sp 


2 
ur). 


2 in Nußbaum⸗, Mahagoni⸗, Eichen⸗, Birken⸗ und Fichtenholz, 


Trumeaux u. Spiegel m der er Seal 


von Günther, Berlin, Jeruſalemerſtr. 16, 
hält ſtets vorräthig: Haus s Apotheken für 


Menfchen von 6—100 M. im Preise von 1—10 , 
in Tropfen u. Kügelchen. Homöbopatiſche Apotheken 


fur Thiere zu 30-120 M. ven 4% bie 15 — 
ſowie ſämmtliche gebr. homöop. Arzneien. 


Ruſſiſche 
Kleine's Hotel 


in Naugard. 


eingerichtet habe. Fremdenzimmer comfortable. 


gütigen Zu pruch. 


Gustav Kleine in Naugard, 
Greifenberger Straße Nr. 60. 


moertine 16 nach Paris adreſſiren. 


Modernſte 
für 1 bis 14 Jahren bei 

A. Schöbel, 
Berlin, Markgrafenſtr. 42. 


5 5 8 
Erſtes und größtes Kinder-Garderobe⸗Geſchäft. u 
Maaß: Aeußere Aermel⸗Länge. : der Expedition dieſes Blattes niederzulegen. 


firaße 2, 2 Treppen. 


eſucht. 


von den neueſten, geſchmackvollſteu Modellen und dauerhafter Arbeit 


mit den feinſten Cryſtallgläſern, 


Bettfedern und Daunen in , Yu. ½ Bud 
find billig zu verkaufen Fubrſtr. 6 im Laden. 


Hiermit den geehrten Herren Reiſenden die ergebenſte 
Anzeige, daß ich von heute ab mein Haus zum Hotel 
I Preiſe 
ſolide, bei ſtets aufmerkſamſter Bedienung, und bitte um 


Agenten geſucht. 


Für den proviſionsweiſen Verkauf eines 
intereffanten neuen Artikel?, welcher au Ga: 
lauterie⸗ und Spielwaarenhändler einen ſehr 
coulanten Abſatz finden wird, werden für 
Pommern unter günſtigen Bedingungen 
thätige und gewiſſenhafte Agenten zu enga⸗ 
giren geſucht. — Offerten, mit Aufgabe ge⸗ 


nügender Referenzen und mit An 
e Firn den 8 bereits ver 

n Firmen wolle man unter den Buch⸗ 
ſtaben J. IG. No. 54, franeo, —.— Ir 


— U 
Eine Engländerin wünſcht einige Stunden für den 
Unterricht in der engliſchen Sprache zu beſetzen. Artillerie⸗ 


Eine Famtlien⸗Wohnung in Grabow von 
ca. 2 Wohn⸗ und 3 Schlaſſtuben nebſt Küche und Zu⸗ 
behör im Preiſe von 70—100 % wird ſofort zu miethen 


Adreſſen beliebe man unter Chiffre A. 0. + 13 bei 


* 


Rheiniſches 
Intelligenz⸗Comptoer 


Bureau für Stellenvermittelung 
in Mainz 
empfiehlt 
Buchhalter, Cassirer, Commis; 
Ingenieure, Oeconomie⸗Verwalter, Forſt⸗ 
und Wirthſchaftsperſonal; ſowie 
Verkäuferinnen, Dames de eomptoir 
Haushälterinnen, Kammerjungfern; 
ebenſo Perſonal für Hötels und Cafés; 
überhaupt Dienſtſuchende beſſerer Klaſſe; — 
hat ſich indeſſen dabei die Aufgabe geſtellt, ausſchließlich 
nur ſolche Stellenſuchende zu empfehlen, welche ſich mit 
ſehr guten Zeugniſſen und Empfehlungen auszuweiſen 
vermögen. 


Stettiner Stadt⸗Theater. 


Mittwoch, den 15. April. 

Vorſtellung im Prämien⸗Abonnement. 
Debut des Fräulein Marie Balder vom Stadt- 
Theater in Magdeburg. 

In van. 
Große Oper in 4 Akten von Mozart. 


Vermiethungen. 
Roßmarkt 4 it ein Laden z. verm. 


Noßmarktſtraße Nr. A, 3 Tr. 
hoch, iſt eine Wohnung von ſechs heiz⸗ 
baren Stuben und Mädchenkammer mit 
großen Wirthſchaftsräumen zum 1. Juli 
incl, Gas und Waſſerleitung für 220 
a zu vermiethen. Näheres unten im 

aden. 


Lindenſtraße 18 iſt die drei Treppen hoch gelegene 
Etage zum 1. Juli c. oder ſpäter zu vermiethen. 


Dienſt⸗ und Beſchäftigungs⸗Geſuche. 
Für unſer Commiſſions⸗, Speditions⸗ und Waaren ; 
Geſchäft ſuchen wir einen mit den nöthigen Schulkennt⸗ 


niſſen verſehenen Lehrling. 
Schreyer & Co. 


—— — — — — —-—— ö öͤ — — — 
Wir ſuchen zum baldigen Eintritt einen Lehrling mit 

den nöthigen Schulfenntniffen für die Küferei und das 

Comfoir. Friedr. Lieckfeld & Co. 


Abgang und Ankunft 
n und Poſten 


IV. 5 U. 17 M. Nachm. V. 7 U. 
(Anſchluß nach Kreuz). VI. 11 u. 15 M. Abends. 
In Altdamm Bahnhof ſchließen ſich folgende Perjonen- 
Poſlen an: an Zug II. nach Pyritz und Naugarb, 
an Zug IV. nach Gollnow, an Zug VE, nach Pyritz, 
Bahn, Swinemünde, Cammin und Treptow a N. 
nach Cöslin und Colberg: I. 7 u. 30 M. orm. 
II. 11 U. 32 Min. Vormittags (Couri- ug): 
III. 5 U. 17 Min. Nachm. 


f ; -, nach Paſewalk, Stralfund und Wolgaſt: 
1 X S oph . 8 er rege Arbeit und beſter Polſterung mit den elegan⸗ 0 N Du 2 Din. Ber, (Auſchluß En 5 Ce. 
ER ui a . . Abends. 

e unter Garantie bei Verſicherung reellſter Bedienung nach n o e er 
a Fern 2 r 5 2 * 2 . . Nd II. . N „ ul. 
Re 2 . zu 8 billigen Preiſen. (Arad an ei 5 ni Sl . 
2 75 2 ennings Engl. glafirte Steinröhren urg; Anſchluß nach Prenzlau). IV. 7 U. 55 M. Ab. 

Die Homöopatiſche zu Waſſer⸗, Jauche⸗, Schlempe⸗ und anderen Leitungen, 5 Ankunft: 
C 7 1 A Sielbauten, Durchläſſen offerirt in allen Dimenſtonen] von Berlin: I. 9 u. 45 M Morg. II. 11 U. 23 M. 
entralk⸗ DD t h ek edu Wm. Helm, Stettin. Roc. (Bänriergne). er 4 u. 50 M. Nachm. 

. 9 Abends. 


Stargard: I. 6 U. 5 M. Morg II. 8 u. 30 M. 
Morg. (Zug aus Kreuz). III. II U. 54 M. Vorm. 
IV. 3 U. 44 M. Nachm. (Ceurierzug). V. 6 17 M. 
Nachm. (Perſonenzug aus Breslan, Poſen u. Krenz). 

VI. 9 u. 20 M. Abends ñ j 
Cöslin und Colberg: I. 11 U. 54 M. Vorm. 
II. 3 U. 44 M. Nachm. (Eilzug). III. 9 u. 20 M. 


Abends. 

Stralſund, Wolgaſt und Paſewalk 

er in 30 M. Morg. II. 4 u. 1 Min. Nachm. 
ilzug). 


Strasburg u. Paſewalk: I. 8 U. 45 M. Morg- 


II. 9 U. 30 M. Vorm. (Courierzug von burg 
und Hagenow). III. 1 Uhr 8 Dal. Nat ags. 
IV. 7 U. 15 M. Abends. 
Poſten. 
Abgang. 


Kariolpoſt nach Pommerensdorf 4 U. 25 Min. früh. 

Kartolpoſt nach Grünhof 4 Ul. 45 M. fr. u. 11 U. 20 M. Vm. 

Kariolpoſt nach Grabow und Züllchow 6 Uhr früh. 

Botenpoſt nach Neu⸗Tornei 5 U. 50 M. früh, 12 U. Mitt. 
5 U. Nachm. 

Boteupoſt nach Grabow und Züllchow 11 U. 45 M. Bu. 
und 3 U. 30 Min. Nachm. 

Botenpoſt nach Pommerensdorf 11 U. 55 M. Bm. u. 5 U 
55 M. Nachm. 

Botenpoſt nach Grünhof 5 U. 45 M. Nm. 

Perſonuenpoſt nach Pölitz 5 U. 45 M. Nm. 

Ankunft: 

Kariolpoſt von Grünkof 5 Uhr 40 Min. fr. und 11 Uhr 
55 M. Vorm. 3 

Kariolpoſt von Pommerensdorf 5 Uhr 40 Min. früh. 

Kariolpoſt von — u. Grabow 7 Uhr 15 Min. ft, 

Botenpoſt von Neu⸗Toruey 5 U. 45 M. fr., 11 U. 55 W 

Vorm. ur 45 mi 1 4 7 5 

Botenpoſt von ow n. Grabow 11 U. 30 M. Vorm 
15 —.— Min. Bari N 

Botenpoſt von Pommereusdorf 11 Uhr 50 Min. Vor 
und 5 U. 8 1 7 9 ee 

Botenpoſt von Grünhof 5 Uhr 20 Min, N 

Perſonenpoſt von Pölitz 10 Uhr Vorm. 125 


